
Besprechungen

Werten durchaus seinen Respekt erweıst, nıcht INUS 1n Amerika. Frankturt: Fischer 1971
2760 Kart 18,—besonders SCWORCN. In der Frage, ob Kon-

kordate der Länder nach Art 372 der Zweı verantwortungsbewußte Humanısten
un Christen ertorschen ıhr Gewiıissen VOL denZustimmung des Bundes bedürfen, macht

den Vertretern der verneinenden Meınung anerkannten Mängeln der amerikanıschen Ge-
den boshaften Vorwurf, s1e unterschie- sellschaftsordnung. Für den Soziologen Ber-
den 7zwiıschen Stuhl und Vatıiıkanstaat SCI, der sıch als Konservatıven versteht un
„offenbar Je nach Bedart die Staats- diıe Politik lıebsten den Politikern über-
qualıtät bejahen der verneinen können“ lassen würde, wiıird den gegebenen Ver-

Konkordate schließt der Papst ıcht hältnissen Protest ZUrTr Bürgerpdlicht. Er hält
als Souveräan des Vatıiıkanstaats, sondern als jedoch dıe Gesellschaft für reformierbar und
Oberhaupt der katholischen eltkirche; dem lehnt er Revolution und Revolutions-
Weltpostverein dagegen trıtt nıcht die Welt- rhetorik ab Der protestantische Theologe
kırche, sondern die OSt des 0,44 gkm großen Neuhaus hingegen gehört 1nNs Lager der aktı-
Vatıkanstaats bei; der Unterschied 1St Iso ven Radikalen und glaubt bedauernd test-
5A12 eindeutig. Ungenau sind Wıe- tellen mussen, da{fß die Ungerechtigkeiten
dergabe des Konkordatsentscheids des BV:!  C der amerıiıkanıschen Gesellschaft systemımma-

CN sınd und 1LUT durch eine Revolution be-(253 Ende) und seine Angabe, CS se1l „der
nach 1945 durch dıe Gesetzgebung der Län- hoben werden können, unmiıßverständ-
der geschaffene Zustand“, daß der Staat die lıch, durch eine fundamentale Veränderung
Kırchensteuer feststellt, erhebt un beitreibt, der gesellschaftlichen un!: politischen Ordnung
W as nach seiner Meınung „mit dem nıcht Anwendung VO Waffengewalt. Am
1m Einklang“ steht Dıieser „Zustand“ Paradigma der Bedingungen des „gerechten
besteht nıcht allgemeın; vielmehr haben die Krieges“ untersucht Neuhaus, ob dıe Bedin-
Länder in ihren Kirchensteuergesetzen den Sungscnh für eine „gerechte Revolution“ 1n den
Kırchen Angebote 1in dieser Rıchtung gemacht Vereinigten Staaten erfüllt selen. Er fragt,
un die Kırchen machen davon, WeNnNn auch ehrlich und gründlıch, nach der legitimen
weıtgehend, doch nıcht für die ZESAMTE öftentlichen Autorität, die die Revolution
Kıiırchensteuer Gebrauch Eınen Wiıderspruch „erklären“ könnte, nach dem erlittenen Un-
ZU ermasg ıch nıcht erkennen:; der recht und ob alle zumutbaren Möglichkeiten
Kırche Vollstreckungshilfe eıisten hat der der gewaltlosen Abhilfe erschöpft seıen, nach
Staat sıch selbst eben adurch verpflichtet, den Motiıven der Revolutionäre, nach dem
da{fß 1n seiınem die Kırchen ZUr rhe- voraussichtlichen Preıs Blut un: ut, nach
bung VO  ® Steuern, 1 VO  w Zwangsabgaben, der Moralıität der Mıiıttel Terror und Folter
ermächtigt, den Rechtszwang auszuüben ber gehören notwendig azu), und schlie{fßSlich
ausschließlich sıch selbst vorbehalten hat nach der Aussıcht auf Erfolg. Dıe Antworten

Eıinıge /Zitate erscheinen 1mM Buch mehrtach sind be1 welitem nıcht eindeutig. Neuhaus
(so 126 un! 128) Art 116, Abs scheint jedo schließen, da{ß War eın
1St fehlerhaft abgedruckt; „vorbehaltlos“ echt auf Revolution bestehe, ber 1n der
lies „vorbehaltlich“. Ungeachtet olch klei- gegenwärtigen Lage unrecht ware, dieses

echt auszuüben. Er scheınt sıch selbst nıchtT: Mängel 1St das Buch lesen auch für
den, der das kennen ylaubt, ein Ge- eiınmal den Erweıs rbracht aben, da{fß
nu{ß un eın Gewıinn. alle friedlichen Wege der Abhilte erschöpft

Nell-Breuning S selen, un 1St daher bereıt, der Seıte auch
der Konservatıven der Retorm weıter-
zuarbeıten, bıs der Beweıs rbracht und die

BERGER, Peter und NEUHAUS, Richard elIt reif, der die Gesellschaft unverhomter
Weiıse ZU Guten verändert ISt.John Protestbewegung und Revolution der

Diıe Verantwortung der Radikalen.Radikalis- Neuhaus stellj: der schonungslosen Gewi1s-
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sensforschung des „vollkommenen Revolutio- inhaltlich gewandelt. Während die Kındheit
“  Bars. die allen Möchtegern-Revolutionären „menschlicher“ geworden sel, se1 dıe Welt der
als Beichtspiegel empfiohlen sel, ıne Analyse Erwachsenen weıthın bürokratisiert. Dıie Ju-der Protestbewegung nach soz1ialen Gruppen gend se1l dabei, den ıhr gehörenden längerenund nach Graden der Radıkalität Ber- Zeitraum MIt einer eigenen Jugendkultur AausSs-
SCr oibt 1n der Rechtfertigung seliner konser- zufüllen, wobej sS1e VO  - den 1n der Kındheit
vatıven Position auch iıne kurze soziologische betonten persönlichen Werten möglichst viel
Erklärung der jugendlichen Protestbewegung. 1n die VO:  5 unpersönlichen Verhaltensweisen
Nıcht 11UI sieht die elit der „Jugend“ C1 - gepragte elt der Erwachsenen einzubringen

sucheheblich verlängert, auch dıe vorangehende
und die nachtolgende Alterstufe haben sıch Macha 87

DIESEM HEFT

Zur Ideologie Mao Tse-tungs gehört dıe Überzeugung, dafß ine permanente Revolution NOL-
wendig 1St, den „NECUCH Menschen“ un die „NCUC Gesellschaft“ schaften. EDUARD
KROKER untersucht die Methoden und die Ergebnisse dieser revolutionären Versuche, das Be-
wuftsein verändern. Er macht darauf aufmerksam, dafß dieses Denken und Handeln 1n
der aut Konfuzius zurückgehenden chinesis  en Tradıtion urzeln. Kroker lehrt der Un1-
versıität Frankfurt Ostasıatisches echt und chinesis  e Philosophie und 1St Protessor der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Königsteıin.

Die Sexualstatistik brachte den Tas Dıie alten Normen der Sexualmoral werden Von
einem großen Teıl der Christen nıcht eachtet. Ob diese Dıiskrepanz durch Reaktion der
Innovatıon bewältigt wiırd, stellt auch für die Kıiırche eın nıcht unwichtiges Problem dar
PHILIPP SCHMITZ, Dozent für Moraltheologie der Philosophisch-Theologischen Hochschule
St Georgen 1n Frankfurt, wıll 1n seinem Beitrag nıcht „NCUEC Normen“ seLzZenN.: Er eröftfnet
ber den Weg » Normen“, 1n dem die Normenfindung 1n der Sexualethik dıskutiert.

Der ungeheure Zulauf den Ausstellungen 1n Rotterdam (November 1970 bis Januar
und Baden-Baden Januar bıs März hat den Autfsatz VO  z HERBERT SCHADE über Salva-
dor Dalıi mit Der Ausgleich zwıschen Tradıtion und Triebstruktur, ein zentrales An-
liegen seiner Kunst, macht eine Intormation ber Dalıis Thematik für jedermann ützlich Zu
seiınem künstlerischen Werk hat Dalı zahlreiche liıterarische Arbeiten veröffentlicht, da{ß
ine Auseinandersetzung MIt dem Künstler auch theoretisch möglıch WIrd. Das differenzierte
Gesamtwerk oll durch diese Untersuchung nıcht als schlechthin irchlich definiert werden.
Vielmehr versucht der Aufsatz, ein1ıge religiöse nsätze Dalıs zeıgen, die bei aller SO-nalen Übersteigerung iıhre Bedeutung für Gesellschaft und Kırche behalten werden.

CHRISTIAN NORBERG-SCHULZ 1St schaftender Architekt und Architekturtheoretiker 1n Oslo.
Er 1St international ekannt geworden durch seine Versuche, UNSCTE Kenntnis ber KOommu-
nıkatıon und Information, Semantık und Perzeption auft die Architekturbeurteilung NZU-
wenden. Neben dem 1n seinem Autsatz erwähnten Werk „Existence, 5Space an Architecture“
verweısen WIr aut seıiın 1965 1n der Reihe „Bauweltfundamente“ bei Ullstein erschıenenes Buch
„Logik der Baukunst“.

BILDNACHWEIS: Abb F Foto Walter Schmidt, Karlsruhe; Abb Dalıi Museum Cleveland
(Beachwood), Ohio, USA
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